
 

Reibetöpfel 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

2.75 Stunden 

Entfernung: 

6.5 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

408 Meter 

empfohlene Karte: 

Großer Zschand 

Wandergebiet: 

Zschand 

 

Beschreibung: 
Wir sind schon wirklich häufig durch den Großen Zschand gewandert und dabei ist 
uns auch schon einige Male der Trampelpfad in die Reibetöpfelschlüchte aufgefallen. 
Da uns der Zugang von der Straße im Großen Zschand zu kompliziert erschien, ha-
ben wir eine andere Möglichkeit gewählt. 
Der Start zu dieser Runde liegt an der Neumannmühle. Von hier geht es auf der 

Wanderwegmarkierung gelber Strich  die ersten paar Meter in den Großen 
Zschand hinein. Schon nach 100 Metern sind auf der rechten Wegseite die Spitz-
steinschlüchte ausgeschildert. Dieser Waldweg steigt über ein paar Stufen an, um 
dann nach wiederum 100 Metern nach links abzubiegen. Hier befindet 
sich eine Kuriosität für die Sächsische Schweiz. Der Pfad ist durch ein 
schwarzes Kreuz eigentlich gesperrt. Solche Wegsperrungen gibt es 
aber nur im Bereich der Kernzone und diese beginnt erst hinter der 
Zeughausstraße. Das ist also etwas seltsam und so sollte man sich 
auf diesem Pfad wenigstens leise verhalten. Praktisch habe ich aber 
auch noch nie einen Nationalparkranger im unteren Teil des Großen 
Zschands angetroffen und eigentlich dürfte eine Wegsperrung außer-

halb der Kernzone eine rechtliche Grauzone sein. Der 
Pfad führt auf einem Felsband oberhalb des Großen Zschands ent-
lang und es ist super lustig, wenn man die Wanderer unten im Tal 
sieht und selber für diese ziemlich unsichtbar an der Felswand ent-
lang wandert. Der Weg ist sehr gut begehbar und führt unter einigen 
überhängen Felsen entlang. Nach ziemlich genau ½ Kilometer biegen 

nach rechts die gut sichtbaren Reibetöpfelschlüchte ab. Das Tal ist mit hohen Fich-
ten bewachsen und durch eine erste Baumentnahme steht am Boden der Baum-
nachwuchs in den Startlöchern. Der Pfad durch den Grund ist aber trotzdem gut zu 
erkennen und nur bei feuchtem Wetter durch die vielen kleinen Fichten ein wenig 
unangenehm. Je weiter man nach oben wandert, desto weniger von den kleinen 
Fichten stehen einem im Weg. Der Pfad gabelt sich gleich mehrmals, wenn man sich 
aber immer auf dem breitesten Pfad hält, dann sollte man auf einem netten Waldweg 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandergebiete_Saechsische_Schweiz.htm
Wandergebiet_Zschand.asp


 
namens Knorreweg landen. Falls man sich doch einmal zu sehr links gehalten hat, 
dann landet man auf der Zeughausstraße, einer breiten Forststraße. 
Auf dem Knorreweg geht es für 75 Meter nach links oder auf der Zeughausstraße 
nach rechts. An der Kreuzung dieser beiden Wege (Knorreweg und Zeughausstraße) 
geht es in der Verlängerung des Knorrewegs auf einem ruhigen Waldweg in Rich-
tung Hinteres Raubschloss weiter. Es geht auf der Rückseite (nördliche Seite) des 
Hinteren Raubschlosses, der eigentliche Felsen heißt Winterstein, entlang und dann 
nach rechts durch die Raubsteinschlüchte mit der Wanderwegmarkierung roter Strich 

 bis hoch zum Zugang des Felsens. Den Aufstieg und danach die 
Rundumsicht vom Felsplateau sollte man sich nicht entgehen lassen. 
Nur Wanderer mit Höhen- oder Platzangst sind von dem Aufstieg 

ausgeschlossen, da es über eine freistehende, aber 
sehr stabile Leiter durch eine enge Felsspalte aufwärts 
geht. Der Aufstieg ist schon ein echtes Spezial und 
noch viel besser ist es dann, wenn man oben heraus-
steigt und auf dem Plateau in alle Himmelsrichtungen 
blicken kann. Das ist so fantastisch und damit lohnt 

sich der Nervenkitzel des Aufstiegs ganz sicher. Hier oben hat eine Burg gestanden, 
die das erste Mal im 13. Jahrhundert erwähnt wurde und damit wohl die erste Burg 
der Hinteren Sächsischen Schweiz war. Heutzutage sind noch einige Balkenfalzen, 
die Zisterne, ein Raum und einige Stufen zu entdecken. Im Stiegenbuchverlag 
(www.stiegenbuchverlag.de) ist ein wirklich tolles Buch (Titel: Die Felsenburg Winter-
stein) von Matthias Mau erschienen, das sich nur mit dem Hinteren Raubschloss 
auseinandersetzt. Ganz faszinierend ist, dass auf dem unteren Felsband anschei-
nend ein kompletter Wehrgang gestanden hat. 
Der Wanderer muss über die gleiche Felsspalte wie beim Aufstieg auch wieder ab-
steigen. Seltsamerweise bzw. glücklicherweise ist der Abstieg auf dem gleichen Weg 
leichter als der Aufstieg und so gelangt man wieder zum Felsenfuß. Nachdem man 
die paar Meter (100 Meter) bis zum Weg Raubsteinschlüchte zurückgegangen ist, 
biegt man nach rechts ab und folgt der bekannten Wanderwegmarkierung roter 

Strich . Auf diesem Weg geht es aber auch nur 150 Meter leicht abfallend weiter, 
bis nach rechts der erste Waldweg abbiegt. Es handelt sich um einen breiten Weg, 
der Buchschlüchte genannt wird. Nach etwas mehr als 300 Metern 
versteckt sich am oberen Rand des rechten Hanges eine Besonder-
heit. Hier muss man sehr aufmerksam den Waldweg herunterwandern, 
um überhaupt den kleinen Trampelpfad zu erkennen. Wenn man den 
Weg gefunden hat, muss man nur ein paar Meter gehen, bis man auf 
eine 6 Meter breite quadratisches Vertiefung stößt. Das Loch ist et-
was tiefer als 2 Meter und es herrscht bis heute Unklarheit, um was es sich handelt. 
In der Literatur wird zum Teil von einer Bärenfalle oder einem Gebäude mit Keller 
geschrieben. Ich würde auf die zweite Variante tippen, da die restlichen Bärenfallen 
in der Sächsischen Schweiz ganz anders aussehen. Auch wäre dann bestimmt nicht 
der untere Absatz in den Felsen gearbeitet worden. Vielleicht war es tatsächlich ein 
vorgelagerter Wachturm der Felsenburg Winterstein. 
Die Wanderung führt weiter die Buchschlüchte abwärts, um dann auf die Zeughaus-

straße zu stoßen. Auf dieser Forststraße geht es nach links weiter. 
Nach ½ Kilometer wird eine Kreuzung erreicht, an der es geradeaus 
in den Kleinen Zschand, ausgeschildert ist die Felsenmühle, geht. 

Markiert ist der gut ausgebaute Weg mit dem grünen Strich . Der 
leichteste Weg zum Ausgangspunkt wäre, den Kleinen Zschand bis 
zur Felsenmühle hinunter und dann die letzten Meter über den Flö-

ßersteig zu wandern. Es gibt aber einen viel interessanteren Nachhauseweg. Dazu 
biegt man nach 350 Metern im Kleinen Zschand die erste breite Möglichkeit auf der 

http://www.stiegenbuchverlag.de/


 
rechten Seite ab. Hier befinden sich die Hinteren Naßschlüchte, bei denen der Name 
Programm ist. Im Sommer 2015 konnte man sehr gut durch die Schlucht aufwärts 
wandern, aber selbst zu dieser sehr trockenen Jahreszeit war der Untergrund feucht. 
In anderen Jahreszeiten dürfte der nächste ½ Kilometer ein sehr gutes Testgebiet für 
Wanderschuhe sein. Dafür wird man von einer wirklich schönen Schlucht mit reich-
lich wechselnden Felswänden belohnt. Wirklich ganz besonders ist, dass anschei-
nend kaum Wanderer oder Kletterer den Weg aufwärts wählen. Nach dem besagten 
½ Kilometer ist das Tal auch schon ziemlich weit oben angekommen und der Weg 
gabelt sich. Für diese Wanderung geht es nach links leicht ansteigend weiter. Auch 
dieser Anstieg ist am Anfang angenehm zu gehen, aber die Steigung nimmt mit der 
Annäherung an die Lorenzsteine zu. Auch der zuerst breite Weg wird schmaler und 
führt dann durch ein paar nah beieinander stehende Fichten und über ein paar Trep-
penstufen hinauf. Nachdem man den Felsfuß erreicht hat, geht es an der Weggabe-
lung hinter der Hühnerleitertreppe rechts weiter. Damit gelangt man auf ein Felsband, 
das weiter begangen wird, bis man den Bergsattel zwischen den Lorenzsteinen er-
reicht. In diesem Bereich kann man immer wieder Kletterern bei ihren spektakulären 
Aktionen zuschauen. Das sollte man aber immer nur im Stillstand tun, da hier auch 
schon mal eine Dame bei genauso einer Aktion vom Felsband gefallen ist. 
Der Abstieg von den beiden Lorenzsteinen erfolgt über einige Trep-
pen und endet auf dem Lorenzweg. Hier geht man ganz wenige Meter 
nach rechts und dann die Spitzsteinschlüchte abwärts. Das Tal ist 
genauso schön wie schon vorher die Hinteren Naßschlüchte, nur dass 
es noch ein kleines Stück enger ist. Ziemlich am Ende erreicht man 
wieder den bekannten Pfad oberhalb des Großen Zschands und es 
geht weiter bis auf die Forststraße. Der Ausgangspunkt dieser sehr 
schönen und auch ruhigen Wanderung befindet sich dann ein paar 
Meter nach links. Die gesamte Wanderung war mit so einigen Höhe-
punkten gespickt und es war alles enthalten, was eine tolle Wanderung in der Säch-
sischen Schweiz ausmacht: schöne Aussichten, ruhige Schluchten, reichlich Felsen 
und ein ganzes Stück Nervenkitzel. Es war rundum eine sehr schöne Wanderung. 



 

Details zur Wanderung Reibetöpfel 
 

Kurzbeschreibung: 

Aus dem Großen Zschand geht es hoch durch die Reibetöpfel bis auf das Hintere 
Raubschloss. Der Rückweg macht einen Abstecher in den Kleinen Zschand und 
zwischen den Lorenzsteinen hindurch. 
 

Bewertung 

 
Diese Strecke gehört zu den ganz besonders empfehlenswerten Wanderungen. 
 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr 

2.75 Stunden 6.5 Kilometer Zschand Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 
 

Anreise: 

öffentliche Park-
plätze: 

Parkplatzgebühren: Parkplatzgebühr für 
die Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz 

  3.0 € Neumannmühle 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das Kirnitzschtal quer durch 
den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter nach Sebnitz und dann über 
Ottendorf runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmühle befindet sich ca. 350 
Meter nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

29 Minuten 22 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Brücke nach links in Richtung 
Sebnitz abbiegen. Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das 
Kirnitzschtal quer durch den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter über 
Altendorf, Mittelndorf und Lichtenhain nach Sebnitz. Von Sebnitz über Ottendorf 
runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Neumannmühle befindet sich ca. 350 Meter 
nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

47 Minuten 43 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: 

Bus 

 

Zschand_Reibetoepfel.asp
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Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    nein 

 
 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

408 Meter 

Maximale Höhe: 

411 Meter 

Minimale Höhe: 

221 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      
 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Großer Zschand 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-03-8 
978-3-910181-03-8 

Auflage: 3. Auflage 2009 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       
kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Untergrundes
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Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: keine 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 
 

Hundegeeignet 

Nein 
 

Kindergeeignet 

Ja 
 

Besonderheiten 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Besonderheiten

